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Beitritte zum SIA

Zwischen 1. Juli und 30. September 2017 traten in
der Deutschschweiz 33 Firmen und fiinf Firmen-
Zweigstellen bei. Zudem konnten wir 105 neue Einzel-
mitglieder im Verein begriissen, und neun Personen
erhielten den Status als Studentenmitglied. Der SIA
heisst alle neuen Mitglieder herzlich willkommen!

FIRMENMITGLIEDER

acau architecture sa, Carouge
Aeschlimann Hasler Partner
Architekten AG, Ziirich

apart architektur AG,
Biel/Bienne
architekturdienste gk gmbh,
Brig

Atelier Olivier Levis AG, Ziirich
bfb ag management. planung.
bau., Egerkingen

Buero Pater Architekten GmbH,
Zirich

Christiane Bangert, Mettau
Converdis Baumanage-

ment AG, Ziirich

DaWi AG, Wadenswil

direco ag architekten.reali-
sierer, Rickenbach bei Wil
Dobis Architekten GmbH,
Zirich

Ferrari Gartmann AG, Chur
Halter Hunziker Architekten
AG, Rapperswil SG

Helsinki ziirich Office GmbH,
Zurich

Michael Hauser GmbH, Ziirich
MMT AG Bauleiter und
Architekten, Winterthur
Miiller Mantel Architekten
GmbH, Ziirich

Nardone Ingenieure AG,
Biitschwil

00S AG, Ziirich

Penzisbettini Architekten ETH/
SIA GmbH, Ziirich

ReBo & Partner AG, Ziirich
Renderisch Visualisierungen,
Zurich

Roth Architekten AG,
Solothurn

Schmutz & Marty Architekten,
Zurich

Schnelli Meier Blum Architek-
ten GmbH, Ziirich

SHB Architekten GmbH,
Luzern

siebzehn 13 architekten ag,
Altdorf UR

Stiicheli Pestalozzi Schiratzki
Architekten GmbH, Ziirich
Studio Sito Architekten GmbH,
Zirich

Timbatec Holzbauingenieure
Schweiz AG, Thun

Timbatec Holzbauingenieure
Schweiz AG, Thun

Villiger Schregenberger
Architekten GmbH, Ziirich

FIRMENMITGLIEDER
ZWEIGSTELLEN

SHB Architekten GmbH,
Engelberg

bigp architekten ag, Luzern
HKG Engineering AG Bern
Beratende Ingenieure SIA,
Liebefeld

Timbatec Holzbauingenieure
Schweiz AG, Bern

Timbatec Holzbauingenieure
Schweiz AG, Ziirich

EINZELMITGLIEDER
DEUTSCHSCHWEIZ

Sektion Aargau

Brombacher Volker, Dr. sc.,
Dipl.-Forstw. ETH/SIA, Auw
Gartner Martin, Dipl.-Ing.
Arch. TU/SIA, Aarau

Koller Christian, Dipl. Arch.
FH/SIA, Ennetbaden

Konig Harald, Dipl. Arch. ETH/
SIA, Buchs AG

Ladda Alexander, MSc Arch.
ETH/SIA, Meisterschwanden
Leder Martin, dipl. Arch. HTL/
SIA, Baden

Leupp Armin, Dipl. Arch. FH/
SIA, Dattwil AG

Marty Alexander Simon, Msc
Arch. ETH/SIA, Baden

Sager Tobias, Dipl. Arch. FH/
SIA, Aarau

Sektion Basel

Agudin David, Dipl. Arch.
ETH/SIA, Riehen

Egli Beat, Dipl. Arch. HTL/SIA,
Riehen

Franz Ralph, Dipl.-Ing. Arch./
SIA, Basel

Graf Silvan, Dipl. Arch. FH/SIA,
Bauleiter MAS FH, Basel
Heller Agnes, Dipl. Arch. ETH/
SIA, Ettiswil

Hug Florian, Dipl. Arch. ETH/
SIA, Basel

Jermann Pascal, Dipl. Arch.
FH/SIA, Dittingen

Kast Adrian, Dipl. Arch. HTL
BSA/SIA, Basel

Knecht Piero, Dipl. Arch. ETH/
SIA, Basel

Marity David, MSc Bauinge-
nieur/SIA, Basel

Schéfer Johannes, Dipl.-Ing.
Arch./SIA, Basel

Schuster Madeleine, Dipl.-Ing.
Arch./SIA, Basel

Strezik Natalia, Dipl.-Ing.
Arch. TU/SIA, Basel

Trost Burkhart, Dr. sc. ETH
Zurich, Dipl.-Ing./SIA,
Badenweiler

Weitz Yves, Dipl.-Ing. Arch.
FH/SIA, Basel

Sektion Bern

Berger Chetna, MSc Arch. TU/
SIA, Bern

Goetz Simon, Dipl. Arch. FH/
SIA, Interlaken

Giirber René, Dipl.-Ing. FH/
SIA, Kappelen

May Toralf, Dipl.-Ing. TU/SIA,
Wabern

Meier Michael Peter, Dipl.
Arch. ETH/SIA, Bern
Ousoun-Andreou Kalliopi,
Dipl.-Ing. Arch. RWTH/SIA,
Bern

Paratte Mathieu, MSc
Bauingenieur ETH/SIA, Bern
Sansano Paula, Dipl. Arch.
ETH/SIA, Bern

Yildirim Filiz, Dipl. Arch. SIA,
Trimbach

Zeltner Bruno, Dipl. Arch. FH/
SIA, Oberhofen am Thunersee
Zimmermann Markus, arch.
dipl. EPF/SIA, Bern

Sektion Graubiinden

Frei-Reichelt Denise, Dipl.
Arch. ETH/SIA, Davos Platz
Kleinn Jan, Dr. sc. nat., Dipl.
Natw. ETH/SIA, Ziirich
Sutter Madlaina, MSc Arch.
ETH SIA, Davos Glaris

Sektion International

Moser Nicolas, MA Arch. EPF/
SIA, La Chaux-de-Fonds

Ota Yusuke, Dipl. Arch. USI/
AAM/SIA, Kodaira-shi
Schelstraete Arnaud, arch.
dipl./SIA, Paris

Smith Gregory, Master of Archi-
tecture/SIA, Woodland Hills

Sektion St.Gallen/Appenzell

Ankaoglu Murat, Dipl.-Ing.
Arch. (FH)/SIA, Zirich

Capol Helmut, Dipl. Arch.
FH/SIA, Gossau SG

Eberle Ralf, Master of Arts
Arch. FHNW/SIA, Ziirich
Egeter Jan, MSc Bau-Ing.
ETH/SIA, Widnau
Fankhauser Andreas, MSc
Arch. ETH/SIA, St. Gallen
Keel Juerg, Dipl. Raumplaner
FH/FSU, Dipl. Arch. ETH/SIA,
Speicher

Nardone Jean Luis, Dipl. Bauing.
HTL/SIA, Schwarzenbach SG
Wetzig Volker, Dipl.-Ing.
TU/SIA, Walenstadt

Sektion Schaffhausen

Goller Jan Nicolai, Dipl.-Ing.
Arch. TU/SIA, Schaffhausen

Sektion Solothurn

Bertschmann Michael Felix,
Dipl. Arch. FH/SIA, Olten
Dervishev Krasimir, MSc
Electrical Engineer/SIA,
Zuchwil

Sektion Thurgau

Honold Martin, Dipl. Bau-Ing.
SIA, Egnach

Sektion Winterthur

Dahinden Lorenz, MSc Arch.
ETH/SIA, Ziirich

De Maria Livio, MSc arch.
ETH/SIA, Zirich

Grossert Lukas, Architekt FH/
SIA, Briitten

Redondo Lukas, MSc Arch.
ETH/SIA, Winterthur
Schlemminger Mirko, Dipl.-Ing.
Arch. TU/SIA, Winterthur

Sektion Zentralschweiz

An Ji Min, Master of Architec-
ture/SIA, Luzern

Grimm Falk, Master of Arts
Arch./SIA, Altdorf UR
Gutberlet Hannes, MSc Arch.
ETH/SIA, Luzern

Hurni Michael, Master of Arts
Arch. FHZ/SIA, Marbach LU
Kaufmann Oliver, Dipl. Arch.
ETH/SIA, Kastanienbaum
Kniisel Dominique, Master of
Arts Arch. FHNW/SIA,
Schwyz

RO6thlin-Beng Danny, Dipl.
Arch. FH/SIA, Engelberg
Sigg Arthur, Dipl. Arch. ETH/
SIA, Rothenburg

Sektion Ziirich

Baur Joel, Msc Arch. ETH/SIA,
Zirich

Blasi Davide, Dipl. Arch. ETH/
SIA, Baden

Blum Christian, Dipl.-Ing. FH/
MAS gta ETH/SIA, Ziirich
Blumer Balz, Dipl. Arch. AAM/
SIA, Ziirich

Biihler Piero, MA Arch. ZFH/
SIA, Winterthur

Buson Oscar, Msc Arch. ETH/
SIA, Ziirich

Butruce Andrea, Dipl.-Ing. FH/
SIA, Urdorf

Cheng Bo, MSc Arch. ETH/SIA,
Zurich

Dobi$ Matej, Dipl.-Ing. Arch./
SIA, Zirich

Domagalski Belart Joanna,
Dipl. Arch. ETH/SIA, Ziirich
El Khouli Sebastian, Dipl.-Ing.
Arch. TU/SIA, Ziirich
Fahrldnder Stefan Sebastian,
Dr. rer. oec., lic. rer. pol./SIA,
Zirich

Garcia Sahelices Alejandra,
Dipl. Arch. ETS/SIA, Ziirich
Gassmann Mathias, Master of
Arts Arch. FHZ/SIA, Zollikon
Gutberlet Hannes, MSc Arch.
ETH/SIA, Luzern

Heiser Mira Deborah, Dipl.-Ing.
Arch. MAS gta ETH/SIA,
Zurich

Jorge Rodrigo Manuel, Dipl.
Arch./SIA, Ziirich

Jorn-Abadir Miriam, Dipl.-Ing.
Arch./SIA, Ziirich

Kiener Stefan, Dipl. Arch.
ETH/SIA, Winterthur

Klein Jasmin, Dipl.-Ing. Arch.
(FH)/SIA, Winterthur
Langhans Florian Ziz, MA Arch.
ZFH/SIA, Ziirich

Lutz Henriette, Dipl.-Ing.
Univ./SIA, Ziirich
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Fotos: Stadt Basel/SIA

Mantel Malik, MSc Arch. ETH/
SIA, Ziirich

Miglio Lucia, Architetto USI/
AAM/SIA, Ziirich

Moggio Walter, Dipl. Arch.
HTL/SIA, Unterlunkhofen

Oes-Muggli Eveline, Dipl. Arch.

FH/SIA, Winterthur

Oetiker Oliver, Dipl. Arch.
FH/SIA, Winterthur
Orehounig Kristina, Dr., Dipl.-
Ing. Arch. TU/SIA, Ziirich
Pestalozzi Luca, MSc Arch.
ETH/SIA, Zirich

Radlinsky silvia, Dipl. Arch.
ETH/SIA, Ziirich

Risch Tanja, MSc Arch.
ETH/SIA, Schlieren
Sartisohn-Altermatt Olga,
Dipl.-Ing. (FH)/SIA, Ziirich
Schulthess Daniel, Dipl. Arch.
ETH/SIA, Lorrach

Serratore Mario, Dipl. Arch.
FH/SIA, Zirich

Stratmann Jana, Dipl. Arch.
TU/SIA, Ziirich

Stucki Richard, Dipl. Arch.
ETH/SIA, Matzingen

Willi Daniel, Dipl. Bau-Ing.
ETH/SIA, Wadenswil

winet Philipp, MA Architektur
ZFH/SIA, Siebnen

STUDENTENMITGLIEDER
DEUTSCHSCHWEIZ

Sektion Aargau

Huber Shady, Student, Turgi
Tran Felix, Student, Ziirich

Sektion Basel

Schwaller Noe, Student, Basel

Sektion Bern

Liithi Simon, Student,
Langenthal

Sektion Solothurn

Stricker Timon, Student, Olten

Sektion Zentralschweiz

Erni Cédéric, Student, Ebikon

Sektion Ziirich

ott David, Student, Hettlingen
Yang Null, Student, Ziirich
Zheng Yuda, Student, Ziirich

KONTAKT BEI FRAGEN
ZUR MITGLIEDSCHAFT

Tel. 044 283 15 01,
member@sia.ch

SIA-Service fiir Firmen-
mitglieder:

Tel. 044 283 63 63,
www.sia.ch/siaservice

TAGUNG «PLATZE 4.0 - MEHR ALS GESTALTUNG»

Stolzer Mittelpunkt
des Gemeinwesens

Platze sind Baukultur. Und sie sind immer auch ein
Stiick Utopie. Sie sollen der Gesellschaft Raum fiir
unterschiedlichste Bediirfnisse geben — als Biihne des
stadtischen Lebens oder als Wohnzimmer im Freien.

Text: Claudia Schwalfenberg

D ie Verkldrung 6ffentlicher Platze
hat eine lange Tradition. Camil-
lo Sitte untersuchte Ende des
19. Jahrhunderts in seinem Buch «Der
Stédte-Bau nach seinen kiinstlerischen
Grundsétzeny eine Reihe alter Platz- und
Stadtanlagen, darunter das Forum Ro-
manum, auf die Ursachen ihrer schénen
Wirkung hin, um daran ankniipfend eine
Summe von Regeln aufzustellen, «bei
deren Befolgung dann dhnliche treffli-
che Wirkungen erzielt werden miissteny.
Agora, Forum und Marktplatz bildeten
fir Sitte den «stolzen Mittelpunkt des
Gemeinwesensy. Die gesellschaftlichen,
aber auch funktionalen Voraussetzun-
gen fiir 6ffentliche Platze haben sich seit
rémischen Zeiten jedoch grundlegend
gedndert. Unbestritten ist, dass 6ffent-
liche Platze zentral fiir das Gemeinwe-
sen sind. Die Renaissance der Stadte,
die zunehmende Fragmentierung der
Gesellschaft und nicht zuletzt die
wachsende Bedeutung von Freirdumen
in Zeiten der Innenentwicklung verlei-
hen offentlichen Plitzen eine wachsen-
de Bedeutung fiir das Gemeinwesen.
Vor flinf Jahren ergriff der SIA
dieInitiative zur Swiss Squares App, die
inzwischen 175 Plitze in zehn Stddten
prasentiert. Das Ziel war vielschichtig:
Zum einen sollte eine breite Offentlich-
keit einen innovativen und unterhalt-
samen Zugang zu den o6ffentlichen Plét-
zen in der Schweiz erhalten. Der SIA
ermoglicht mit Augmented Reality eine
interaktive Begegnung mit realer und
virtueller Stadt. Zugleich beférdert er
einen Perspektivwechsel von einer auf
Stars und Ikonen konzentrierten Be-
trachtung von Baukultur hin zu einem
stadtebaulichen, interdisziplindren
Blickwinkel. Nicht Solit4re, sondern En-
sembles pragen den gestalteten Lebens-

raum. So wird der Blick gescharft fiir
die unterschiedlichen Facetten dieses
Raums, seine Prozesshaftigkeit, seine
Wandelbarkeit und Beeinflussbarkeit
durch menschliches Handeln.

Dievielfaltigen Faktoren, die auf
den offentlichen Raum und die Pléatze
im Besonderen einwirken, bildeten den
Ausgangspunkt der SIA-Tagung «Mehr
als Gestaltung. Offentliche Platze 4.0».
Die Beitrdge der Tagung liessen keinen
Zweifel daran: Wer im 21. Jahrhundert
offentliche Platze planen oder verédndern
will, sollte mehrals Gestaltung im Blick,
haben. Die enorme Resonanz auf das
Thema machte es nétig, die maximale
Teilnehmerzahl kurzfristig aufzusto-
cken und die Kapazitédt des Tagungsorts
auszureizen, was uns sehr gefreut hat.
In einer der kommenden TEC21-Ausga-
ben folgt ein ausfiithrlicher Bericht von
der Tagung. ®

Dr. Claudia Schwalfenberg, Verantwortliche
Baukultur SIA; claudia.schwalfenberg@sia.ch

VIDEOS VON DER TAGUNG:
www.sia.ch/de/themen/baukultur/
tagung-oeffentliche-plaetze/

Rathausplatz Basel - das Beleuchtungs-
konzept akzentuiert die Randbebauung.
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GEBAUDETECHNIK KONGRESS 2017 IN LUZERN

Mehrwert interdisziplinarer Planung

Forscher und Praktiker ndher zusammenzubringen und die Umsetzung
der Energiestrategie 2050 qualifiziert voranzutreiben — das waren
wesentliche Ziele des Gebdudetechnik Kongresses 2017. Restimee und
Ausblick im Gespréich mit Co-Initiator Adrian Altenburger.

SIA: Was war aus SIA-Sicht
das Hauptmotiv, den Kongress
auf die Beine zu stellen?

Adrian Altenburger:
Es gab mehrere gute Griinde:
Zum einen ist es uns seit Langem
ein Anliegen, in der Gebédude-
technikbranche die Forscher und
die Praktiker ndher zusammen-
zubringen; zum anderen ist
es nach dem positiven Votum der
Schweiz zur Energiestrategie
2050 wichtig, deren Umsetzung
auch mit qualifizierten Foren
voranzubringen. Zu guter Letzt
verstehe ich die Gebdudetechnik
als systemische Disziplin, die
nur im interdisziplindren Kon-
text echte Mehrwerte generieren
kann. Deshalb war es uns auch
wichtig, die beiden Welten «Hei-
zung/Liiftung/Klima/Sanitary
und «Elektro/Gebdudeautoma-
tion» zusammenzufiithren.

Du warst massgeblich an der
Organisation beteiligt. Gab es
dennoch Beitrdge, die fir dich
besonders spannend und neu
waren?

Inhaltlich haben die Bei-
trage sich nicht nur gut ergénzt,
sondern durchaus Stoff fiir kon-
troverse Debatten in den Podi-
umsdiskussionen geboten. Wenn
ich dennoch einen Beitrag heraus-
greifen soll, wére das derjenige
von Prof. Werner Sobek. Er hat uns
sehr anschaulich aufgezeigt, dass
es zum nachhaltigen Bauen eigent-
lich nur wenige, dafiir aber umso
konsequenter umgesetzte Zielset-
zungen braucht. Insofern sollten
wir den Grad an Regulation tief
halten und uns wie bisher auf die
Kompetenz und Eigenverantwor-

Interview: Frank Peter Jiager

tung unserer Branche berufen,
aber beides auch nachhaltig ein-
fordern.

Es scheint, eine ausgereifte
Gebdudetechnik ist heute ent-
scheidend fiir den Wert einer
Immobilie?

Der Wert einer Immobilie
definiert sich in der Tat nicht
nur iiber die Lage und die Archi-
tektur. Die Gebdudetechnik ist
weniger sichtbar, jedoch der «in-
nere Wert» einer Liegenschaft.
Einfache und gleichzeitig effizien-
te Technik bedingt gutes Engi-
neering, qualifiziertes Handwerk
und eine professionelle Betriebs-
fiihrung. Gerade Letzteres ist aus
meiner Sicht zum Teil stréaflich
vernachldssigt worden. Deshalb
war das diesjédhrige Leitthema
auch der «Performance Gap,
also die oft anzutreffende Diffe-
renz zwischen Planungs- und
realen Energieverbrauchswerten.

Lange Zeit war Energieeffizienz
vor allem eine Frage von Ddm-
mung und Einsparung. Betriebs-
optimierung und moderne Ge-
bdudetechnik relativieren diese
Faktoren heute stark. Macht
Steuerungstechnik die Démmung
uberfliissig?

Solange wir hierzulande
klimatische Verhéltnisse mit
Aussentemperaturen zwischen
iiblicherweise —10 °C und +32 °C
haben, bleibt die DAmmung ein
wichtiges Element. Aber nicht
das einzige. Wichtiger als die
reine Energiefrage (kWh) ist fiir
mich die Substitution fossiler
Energietrédger und deren CO,-
Emissionen durch erneuerbare

Prof. Adrian Altenburger, Dipl. HLK-Ing.
HTL/MAS Arch. ETH/SIA, Vizeprési-
dent des SIA, Instituts- und Studien-
gangsleitung fiir Gebdudetechnik und
Energie IGE an der Hochschule Luzern;
adrian.altenburger@hslu.ch

Energien und effiziente Tech-
nologien. Klug eingesetzte
Wérmepumpen, Eigenstrom-
erzeugung und Freecooling-
Losungen (Verzicht auf mechan.
Kéaltemaschinen; Anm. d. Red.),
gepaart mit der Speicherung
thermischer und elektrischer
Energie, schaffen die besten
Synergien. Letztlich gilt es, das
Gesamtsystem Gebdude zu
optimieren. Dabei geht es neben
okologischen auch um 6kono-
mische und gesellschaftliche
Kriterien. Gute Steuerungstech-
nik hilft zusatzlich, die wech-
selnden Bediirfnisse und
Bedingungen dynamisch zu
adaptieren, kann aber die oben
genannten Grundvoraussetzun-
gen keineswegs ganz ersetzen.

Fotos: Peter Frommenwiler
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Werden hierzulande genug neue
Fachkrdfte ausgebildet?

Dass es mehr Arbeitsan-
gebote als Gebdudetechnikinge-
nieure/innen gibt, ist nicht al-
lein auf die gute Konjunkturlage
im Hochbau zurtickzufiihren,
sondern zum grossen Teil haus-
gemacht: Noch immer besteht
in der Branche zu wenig Bereit-
schaft, selbst in junge Talente
zu investieren. Anstatt talentier-
ten Lernenden die begleitende
Berufsmaturitdt (BM) zu ermog-
lichen, setzt man sie oft lieber
als kostengiinstige Produktions-
kraft im Biiro oder auf der Bau-
stelle ein. Hier wird schon die
erste Chance verpasst. Im Hoch-
schulbereich gibt es zwar ver-
mehrt Studienangebote, die eine
thematische Nédhe zur Gebédude-
technik haben, aber trotzdem
keine qualifizierten Planer gene-
rieren. Entsprechend frustriert
sind die jungen Leute, wenn sie
nach ihrem Bachelorabschluss
keine Anstellung finden. Ich
wiinsche mir deshalb, dass die
Unternehmer langfristiger den-
ken und die Hochschulen ihre
Bildungsangebote untereinander
gesamtheitlicher koordinieren
und nicht in erster Linie ein Bil-
dungsbusiness betreiben.

Stichwort Low Tech — No Tech:
Aus Sicht vieler Architekten sind
heutige Gebdude gar keine

Hduser mehr, sondern mit
Technik hochgertistete Anlagen.
Viele betrachten das mit
Skepsis und wollen zuriick zu
weniger Technologie — ldsst
sich dieser Wunsch mit moder-
ner Gebdudetechnik in Ein-
klang bringen?

Der Anspruch nach we-
niger Technik ist nicht nur
berechtigt, sondern fiir eine/n
gute/n Ingenieur/in eine Selbst-
verstandlichkeit. Elegante L6-
sungen zu generieren bedingt
aber die Bereitschaft zu Inter-
disziplinaritdt und oft einen
grosseren Aufwand als «08/15-
Beitrége» anzuhdufen, die dann
im Betrieb weder verstanden
noch entsprechend effizient ge-
fithrt werden. Es gilt Synergien
zwischen Architektur, Trag-
struktur und Gebaudetechnik
zu entwickeln und das Credo
«So viel Technik wie nétig und
so wenig wie méglich» auch
mit Leben zu fillen. Letzteres
bietet interessante Moglich-
keiten, die tiber die drei genann-
ten Hauptdisziplinen hinaus-
gehen und auch den Eigentiimer
und Nutzer stark mit einbe-
ziehen. Suffizienz ist hier das
Stichwort. Die immer mehr
algorithmenbasierten digitalen
Applikationen bieten heute die
Méglichkeit, mit wenig Aufwand
viel mehr Variationen zu dis-
kutieren.

Zwei von rund 380 Teilnehmenden: Markus Willers (Jobst Willers Engineering AG)
und Sabine Sulzer, die an der Hochschule Luzern lehrt.

Welche Weichenstellungen
erwartest du von der Politik?
Die ersten Weichen sind
bereits gestellt — und mit der
Energiestrategie 2050 und den
MuKEn 2014 breit akzeptiert.
Wichtig scheint mir insbesonde-
re die verstiarkte Aufmerksam-
keit in der Leistungsphase 6
«Betrieby. Hier hat der SIA mit
den Merkblattern «Integrale
Tests» und «Energetische Be-
triebsoptimierung» schon 2015
die normativen Grundlagen
geschaffen. Es liegt nun an den
Kantonen, diese Qualitat mit
dem leider bislang nur freiwilli-
gen Modul «Betriebsoptimie-
rung» einzufordern. Zudem
erwarte ich von der Politik auch,
dass sie neue Technologien und
Methoden in dem Sinn foérdert,
dass sie Innovationen zulésst,
Jungunternehmertum foérdert
und daneben nicht allzu viel
vorschreibt. Also kein BIM per
Vorschrift, sondern vielmehr die
Unterstiitzung von Bottom-up-
Ansétzen wie die bald publizierte
und paritédtisch von Fachleuten
entwickelte normative Grund-
lage des SIA-Merkblatts BIM —
Building Information Modelling.

Die Planung fiir den Gebdude-
technik Kongress 2018 lduft
bereits. Soll der Kongress ein
dauerhaftes Format werden?
Ja, wir wollen den
Gebdudetechnik Kongress im
Kalender als jahrlichen Anlass
etablieren. Aus meiner Sicht
ist es wiinschenswert, weniger,
dafiir aber gute Tagungen an-
zubieten, um die wertvolle Zeit
der Interessenten nicht zu sehr
zu strapazieren. Fiir kommendes
Jahr planen wir den Kongress
daher voraussichtlich als zweité-
gige Veranstaltung. Das Datum,
der 3./4. Oktober 2018, ist auch
schon fixiert. Wie heisst es so
schon: «Nach dem Kongress ist
vor dem Kongress.»

Vielen Dank fiir das Gesprdch! ¢

Frank Peter Jdger, Redaktor
im Bereich Kommunikation des SIA;
frank.jaeger@sia.ch
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